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Kurztitel  
 
Abbruch der ehemaligen Hautklinik von Johannes Göderitz 

 

 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
 
im Zuge der vom Kabinett bestätigten Investitionen für den Neubau des Herzzentrums soll 
das unter Denkmalschutz stehende 1928 von Johannes Göderitz erstellte Gebäude der 
ehemaligen Hautklinik an der Leipziger Straße (Haus 15, vgl. anliegendes Foto) 
möglicherweise abgebrochen werden.  
Damit würde nach den vor einigen Jahren erfolgten Abbrüchen auf dem Schlachthofgelände 
und der möglicherweise demnächst ungenutzten Hermann-Gieseler-Halle ein weiteres 
Objekt des „Neuen Bauens“ in Magdeburg verloren gehen.  
 
Bekanntlich ergibt sich aus § 1 Abs. 2 DenkmSchG LSA, das Eigentümer von 
Kulturdenkmälern die besondere Pflicht haben, die ihnen gehörenden oder von ihnen 
genutzten Kulturdenkmäler zu erhalten. Zweifelsfrei kann das intakte Gebäude für 
Klinikzwecke weiter genutzt werden. Im gesamten Klinikgelände gibt es genügend 
Freiflächen für notwendige Neubauten. Durch Umorganisation kann die Nähe zur Zentralen 
Notaufnahme sichergestellt werden. 
 
Ich frage Sie deshalb: 
 

1. Inwieweit und wann wurden die Landeshauptstadt in die Planungen erstmals 
einbezogen? Seit wann wissen Sie von dem geplanten Abbruch? 
 

2. Wurde die Stadtverwaltung in die Variantenuntersuchungen einbezogen? Hat die 
drohende Denkmalzerstörung dabei eine Rolle gespielt?  
 

3. Halten Sie es für passend, dass zu einem Zeitpunkt, wo mit den Vorbereitungen der 
2019 stattfindenden Jubiläumsfeierlichkeiten des Bauhauses (Initiative „Land der 
Moderne“) eins der prägenden Bauwerke des „Neuen Bauens“ in der 
Landeshauptstadt abgebrochen werden soll? 
 

4. Sind Sie bereit, mit der Klinikleitung, speziell dem ärztlichen Direktor, Herrn Jan L. 
Hülsemann mit Rücksicht auf das Baudenkmal weitere Standortvarianten zu 
besprechen?  
 

 
 
Jürgen Canehl 
Stadtrat   
 
Anlage: Foto  


